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Kurz und bündig
Gemeinderat in Marktbergel tagte ohne große Debatten
MARKTBERGEL (gm) – Zu einer

kurzen „Kirchweih-Sitzung“ hatte
Bürgermeister Karl-Heinz Eisen-
reich sein Gremium zusammengeru-
fen – und der öffentliche Teil ging
auch recht flott über die Bühne. Auf
der Tagesordnung stand neben der
Information über die Jahresrech-
nung 2006 noch eine Reihe von The-
men, die keine größeren Diskussio-
nen unter den Gemeinderatsmitglie-
dern auslösten.
So berichtete Bürgermeister Karl-

Heinz Eisenreich eingangs über den
erfolgten Anbau eines Treppenge-
länders am Rathauseingang und die
Anbringung des Schriftzuges „Rat-
haus“ ebendort. Gemeinderat Thors-
ten Distler informierte in seiner Ei-
genschaft als VG-Ratsmitglied über
die mit 6:5 Stimmen beschlossene
Beibehaltung des Büchergeldes für
das laufende Schuljahr. Außerdem
bat Distler seine Gremiumskolle-
gen, sich mit den laufenden Planun-
gen des Neubaus einer Sporthalle in
Burgbernheim zu befassen, da die
Marktgemeinde im Rahmen des
Schulverbandes sowohl an den Bau-
wie auch an den Unterhaltskosten
beteiligt sein wird.
Vom Posaunenchenchor lag eine

Anfrage auf Bezuschussung der
Auftritte an den Kriegerdenkmä-
lern Marktbergel und Ottenhofen
vor. Darüber wurde jedoch noch
nicht entschieden, sondern – um
ausführlich diskutieren zu können –
das Thema als Tagesordnungspunkt
für die nächste Gemeinderatssit-
zung vorgemerkt.
Ein trotz zahlreicher Vornamen

anonymer „Briefantrag“ etlicher
Kinder wünscht sich die Wiederher-
stellung der Skateranlage. Die Ko-
sten bezifferte der Bürgermeister
auf rund 5000 bis 7000 Euro, die man
in den Haushalt 2008 einstellen
könnte. Es soll jedoch vorher noch-
mals eine Versammlung der interes-
sierten Jugendlichen anberaumt
werden – der letzten Einladung vor
etlichen Monaten folgten gerade
einmal zwei Jugendliche.
Eine an den gemeindlichen Rasen-

traktor anbaufähige Kehrgarnitur
errechnet sich mit etwa 4000 Euro,

ein Kran beziehungsweise Mulchge-
rät für den Frontlader wäre ge-
braucht für 5000 Euro erhältlich.
Beides soll ebenfalls in den Haus-
halt 2008 eingestellt werden.
Weiter bat der Bürgermeister sei-

ne Mitarbeiter, sich Gedanken um
ein Konzept für die Sanierung des
Straßenzuges „An der Frankenhö-
he“ zu machen, der in mehreren Stu-
fen auf die gesamte Länge saniert
werden muss.
Auf die Pflanzung von angebote-

nen „Leader-Bäumen“ wird verzich-
tet, da man in Bälde gemeinsam mit
dem Verschönerungsverein die vor-
handene „Birnbaumallee“ am alten
Schulweg durch heimische Obstsor-
ten ergänzen will.
Verzichtet werden soll auf die

doch recht kostenaufwändige Schu-
lung der Gemeindearbeiter als
„Fachkräfte für Kinderspielplätze“.
Bisher sorgt der Bayerische Sport-
stätten-Service für die dortige Si-
cherheit – und das zu günstigen
Preisen.
Die auf der Tagesordnung vorge-

sehene Bauvoranfrage von Carmen
Semmler, auf ihrem Betriebshof
eine offene Reithalle errichten zu
können, wurde einstimmig positiv
entschieden. Die 15 mal 30 Meter
große Halle soll dem therapeuti-
schen Reiten dienen und ist grund-
sätzlich als Baumaßnahme geneh-
migungsfähig. Zudem werden keine
Parkplätze auf öffentlichem Grund
benötigt.
Der Kämmerer Rainer Rank legte

die Jahresrechnung 2006 zur Kennt-
nisnahme vor und sorgte damit bei
vielen für entspannte Mienen, denn
die Gemeindefinanzen konnten sich
dank der guten Konjunktur gut er-
holen. So schließt der Verwaltungs-
haushalt mit 2,355 Millionen und
der Vermögenshaushalt mit 1,576
Millionen Euro ab. Die Solleinnah-
men beliefen sich in beiden Haus-
halten auf insgesamt 5,982 Millio-
nen Euro, so dass eine stattliche
Rücklagenzahlung erwirtschaftet
wurde. Die recht geringen Über-
schreitungen (über- und außerplan-
mäßige Ausgaben) wurden einstim-
mig genehmigt.

Stromkunden der Stadtwerke
Burgbernheim erhalten in den
kommenden Tagen Post. Grund ist
eine Preiserhöhung um 1,5 Cent
pro Kilowattstunde (netto) bei al-
len Frankenprodukten. Zwar wer-
te die Stadt einen niedrigen
Stromtarif nicht zuletzt als Stand-
ortvorteil für die heimische Indus-
trie, „für 2008 kommen wir um
eine Stromerhöhung aber nicht he-
rum“, informierte Bürgermeister
Matthias Schwarz. Immerhin
könnten die Stadtwerke Burgbern-
heim dank einer Kooperation mit
mehr als 30 anderen Werken noch
vergleichsweise günstige Ein-
kaufspreise aushandeln. Dies be-
weist auch die gute Platzierung
Burgbernheims bei einem Strom-
preis-Ranking. Bei den Gaspreisen
ist eine Erhöhung um 0,4 Cent net-
to vorgesehen.

★

Robert Kett, Leiter der Haupt-
verwaltung, wird bei den anste-
henden Kommunalwahlen im
nächsten Frühjahr als Wahlleiter
fungieren. Zum Stellvertreter wur-
de Kämmerer Rainer Rank be-
stimmt.

★

Die Chancen werden zwar realis-
tisch gesehen und von Bürgermeis-
ter Schwarz als „nicht besonders
gut“ gewertet, dennoch hat die
Stadt ihren Wunsch, vom Klein-
zum Unterzentrum aufgestuft zu
werden, bekräftigt. Ein Problem
stellt vor der anstehenden Ände-
rung des Regionalplans West-
mittelfranken allerdings die Ver-
schärfung der dafür zu erfüllenden
Kriterien dar. Laut Kett bräuchte
die Stadt unter anderem einen
Einzugsbereich von 10 000 Einwoh-
nern im so genannten Verflech-
tungsbereich, den die Stadt nicht
vorweisen kann. „Uns fehlt das ge-
wisse Etwas, um den Sprung in
Richtung Unterzentrum zu schaf-
fen“, sieht Kett für Burgbernheim
einige Faktoren erfüllt, andere da-
gegen schwer erreichbar. Was etwa
die erforderliche Anzahl sozialver-
sicherungspflichtiger Arbeitsplät-
ze angeht liegt die Stadt zwar
deutlich über den Anforderungen
für ein Kleinzentrum, die Mindest-
zahl für die Einstufung zum Unter-
zentrum ist aber doch noch weit
entfernt.

★

Zwei Maschinenhallen mit Ent-
ladestation für Getreide, eine

Förderanlage und ein 13 Meter
hohes Getreidesilo können, zu-
mindest wenn es nach der Stadt-
ratsmehrheit geht, in Buchheim
gebaut werden. Beim ersten An-
lauf im Herbst war der Bauherr
noch gescheitert, da die Stadträte
in der Stahlträgerkonstruktion
im Außenbereich keine Maschi-
nenhalle, sondern allenfalls einen
Aufbau für die geplante Photo-
voltaikanlage erkennen konnten.
Letztere fehlte beim erneuten An-
trag völlig, kann allerdings ge-
nehmigungsfrei nachträglich an-
gebracht werden. Da es sich nicht
um ein privilegiertes Bauvorha-
ben handelt, hatte die Verwal-
tung ihre Probleme mit dem An-
trag, der Stadtrat teilte diese Be-
denken allerdings bei zwei
Gegenstimmen nicht. Die Geneh-
migung wurde an die Auflage ei-
nes Grünflächen-Ausgleiches ge-
knüpft.

★

„Wer mitten im Ort baut, muss
sich schon etwas anpassen“, die-
se Auffassung vertrat Peter Rie-
mer (SPD) mit Blick auf den
Bauantrag für ein Einfamilien-
haus mit Pultdach, das im Buch-
heimer Ortskern entstehen soll.
Auch Werner Staudinger (Freie
Bürger) gab zu bedenken,
dass das Gebäude mit Blechdach
„mit der fränkischen Bauweise
im Dorf“ nichts mehr zu tun
habe, und sprach angesichts des
Umfeldes von einer „verwege-
nen“ Optik. In den Empfehlungs-
beschluss wurde der Wunsch
des Stadtrates aufgenommen, die
Bauherrin möge sich mit
einem Satteldach mit entspre-
chender Dachneigung und einer
roten Ziegeleindeckung anfreun-
den.

★

Westlich der Industriestraße soll
Raum für die geplante Erweite-
rung einiger Industriebetriebe ge-
schaffen werden, der Stadtrat gab
den Startschuss für das weitere
Verfahren.

★

Einstimmig beschloss der Stadt-
rat die Unterstützung des „Neu-
städter Appells“, des Bündnisses
gegen Rechts. Laut Dietmar Lebe-
recht (SPD) geht es den Initiato-
ren um eine „möglichst breite Ba-
sis“ für das Bündnis, dem mittler-
weile über 3000 Einzelpersonen
und etliche Kommunen ihre

Unterstützung per Unterschrift
zugesichert haben.

★

Sowohl für den Stadtwald wie
auch für den Bauhof stehen mittel-
fristig Investitionen in den Fuhr-
park an, darauf bereiteten die bei-
den Referenten Gerhard Wittig be-
ziehungsweise Georg Schelter (bei-
de Freie Bürger) den Stadtrat vor.
„So kann man sie nicht mehr drau-
ßen herumfahren lassen“, sprach
Wittig von einem völlig „unzurei-
chenden“ Fahrzeug, auf das die
Waldarbeiter zurückgreifen müs-
sen. Im Bauhof überwiegen bei
zwölf beziehungsweise 15 Jahre al-
ten Fahrzeugen mittlerweile die
Reparaturkosten.

★

Auf positive Resonanz stieß die
Anfrage von Peter Bauerreis
(CSU), den Wohnmobilstellplatz
auf Grund der konstant guten Be-
legung um einige Plätze zu erwei-
tern. Laut Bürgermeister Schwarz
wurden bereits erste Angebote für
einen Ausbau eingeholt, außerdem
konnte die Werbung dank der of-
fensichtlich gut funktionierenden
Mund-zu-Mund-Propaganda einge-
stellt werden. In diesem Jahr
nahm die Stadt bereits „weit über
1000 Euro“ durch Strom und Was-
ser ein.

★

Alles andere als erfreulich ist
dagegen die Entwicklung, was
den ehemaligen Jugendraum be-
trifft. Zwar hat Jugendreferent
Dietmar Leberecht nach eigenem
Bekunden die Schlüssel für den
Raum längst eingezogen, dennoch
kam es in der jüngsten Vergan-
genheit zu Vandalismus. „So kön-
nen wir nicht weitermachen“ plä-
dierte Bürgermeister Schwarz für
eine Grundreinigung und Gene-
ralsanierung der Räume. Nicht
nur, dass der Raum zugemüllt
wurde, es wurden zudem sämtli-
che Türen beschädigt. Sollten Ju-
gendliche Interesse an einer Nut-
zung bekunden, müssten sie
zuerst ein entsprechendes Kon-
zept vorlegen und sich an der
weitergehenden Renovierung be-
teiligen. Leberecht hatte dagegen
die Auffassung vertreten, kein
Geld zu investieren und die Ju-
gendlichen entsprechend „in Vor-
leistung gehen zu lassen“. Dage-
gen widersprach aber auch Wer-
ner Staudinger vehement: „Der
ganze Schrott gehört erst raus.“

Splitter aus dem Burgbernheimer Stadtrat

OBERNZENN (hm) – Im Kreis
seiner Familie, von Freunden, Mit-
arbeitern und Bekannten feierte
Obernzenns erster Bürgermeister
Helmut Weiß am Freitagabend sei-
nen Fünfzigsten.
In die Schar der Gratulanten hat-

ten sich im Sportheim des SSV Egen-
hausen aber auch der
Parlamentarische
Staatssekretär Chris-
tian Schmidt, der Ips-
heimer Landtagsab-
geordnete Hans He-
rold und, begleitet
von Rainer Graf von
Seckendorff, der Vor-
sitzende der Messer-
schmitt-Stiftung, Dr.
Hans Heinrich von
Srbik eingereiht. Der
Einladung gefolgt wa-
ren zudem die Amts-
kollegen aus dem
„Oberen Zenngrund“,
der Bürgermeister
aus Obernzenns erz-
gebirgischer Partner-
gemeinde Markers-
bach, Manfred Meyer,
sowie die Rathausche-
fin aus Flachslanden,
Renate Hermann.
Die Glückwünsche

des Gemeinderats
überbrachte Renate

Prominenz und Familie
Viele Gratulanten beim 50. Geburtstag von Helmut Weiß

Renate Laudenbach übermittelt die Glückwünsche des Ge-
meinderats. Fotos: Meixner

Laudenbach, nachdem der „Mitar-
beiterchor“ einen humorvollen Ein-
blick in das „Schalten und Walten“
des Chefs gewährt hatte. Musika-
lisch umrahmt wurde die Feier vom
Musikverein der Marktgemeinde
unter der Leitung von Günther
Hochreiner.

Bürgermeister Helmut Weiß (Zweiter von links) mit dem aus Obernzenn stammenden
Parlamentarischen Staatssekretär Christian Schmidt (rechts) sowie Graf Rainer von
Seckendorff (links) und Heinrich von Srbik.

Bergelmer trotzten dem Wetter

„Dichti bsuffn stotzns auf die Weng umernannt, des wird vom
Landratsamt etz verbannt.“ Auch bei der letzten Kirchweih im
Jahreslauf, der Marktbergeler, regte sich der Protest gegen die
Auflagen der Kreisbehörde – wie bei fast allen Kirchweihen zuvor.
Trotzdem gelang den Ortsburschen ein Umzug, der für allerhand
Erstaunen sorgte. Ganz gleich, ob es um eine „königlich privile-
gierte Tresortür“, die mit einem neuen Anstrich versehen wurde,
oder einen „Holz-Fehler“ ging, alles Bemerkenswerte, was sich in
den letzten 365 Tagen abgespielt hatte, wurde von den Ortsbur-
schen phantasievoll glossiert. Dazu gehörte unter anderem

„Nachsitzen mal anders“, ein „Hosenvergleich“, die „Hackfleisch-
sitzung“ oder „Orientalische Nächte“. Auch der „Gartenhausbe-
setzer“, das „Kartl-Ersäufnis“ oder ein Missgeschick mit einem
Rauchmelder war auf den Wagen zu sehen. Bemerkenswert war
neben der Themenauswahl und der Mühe, die auf die Gestaltung
der Kerwawagen verwendet wurden, nicht zuletzt das Durchhal-
tevermögen aller Beteiligten. Egal ob am Straßenrand oder als
Mitwirkenden, bei den herabstürzenden Regen- und Hagelschau-
ern war am gestrigen Kerwasonntag in der jeder Hinsicht Steh-
vermögen gefragt. jm/Foto: Messelhäußer

Auf dem Dach gelandet
KÜLSHEIM – Buchstäblich vom

Winde verweht worden ist am
Samstag gegen 9 Uhr der Pkw einer
19-Jährigen. Die junge Frau verlor
die Kontrolle über den Wagen, als
dieser auf der Staatsstraße zwi-
schen Külsheim und Berolzheim
von einer Windböe erfasst wurde.
Das Auto kam auf dem Dach zum
Liegen. Die Fahrerin kam mit dem

Schrecken davon, an ihrem Auto
entstand Totalschaden in Höhe von
rund 2500 Euro.

Mit Tempo 185 unterwegs
BUCHHEIM – Bei einer Ge-

schwindigkeitsmessung auf der B
13 sind am Freitagnachmittag meh-
rere „Temposünder“ von der Polizei
ertappt worden. Beamte der Inspek-
tion Bad Windsheim nahmen die

Messung auf der Höhe von Buch-
heim vor. Sieben Verkehrsteilneh-
mer waren mit einer Geschwindig-
keit von mehr als 120 Stundenkilo-
metern unterwegs, wofür sie einen
Bußgeldbescheid erhielten. Den
„Spitzenwert“ von 185 Stundenkilo-
metern erzielte ein 24-jähriger Auto-
fahrer. Ihn erwartet nun neben ei-
nem Bußgeld von 375 Euro ein drei-
monatiges Fahrverbot.

In aller Kürze berichtet


